


350 Nähmaschinen 
am Tag
1865 ingen Robert Frister und Gustav 

Roßmann damit an, in Kreuzberg Näh-

maschinen zu reparieren und zu produ-

zieren. Sie eröfneten ihre Werkstatt in 

der Markgrafenstraße 12, im Jahr darauf 

nahm die „Nähmaschinen-Fabrik Frister 

& Roßmann“ in der Adalbertstraße 58 ih-

re Fertigung auf. Von Anfang an präsen-

tierten die beiden Unternehmer ihre Wa-

re in einer „dauernden Ausstellung“, die 

„alle Sorten Nähmaschinen, Nadeln in 

einer Näh- und Stepp-Anstalt“ zeigte. 

Der Erfolg gab ihnen Recht: An der Ska-

litzer Straße 134/135 entstand eine gro-

ße Fabrik, ab 1869 wurden die Nähma-

schinen im „Verkaufscontoir“ an der vor-

nehmen Leipziger Straße verkauft und 

fanden von dort ihren Weg in die Berli-

ner Haushalte. 1886 produzierten 1000 

Arbeiter Maschinen nach dem Vorbild 

von Wheeler & Wilson, Singer und Vic-

toria, eigene Entwicklungen verfeinerten 

die Qualität. Das Unternehmen expan-

dierte: 1896 gab es eine Niederlassung in 

London, der internationale Absatz nahm 

zu – in Spitzenzeiten wurden 350 Maschi-

nen am Tag produziert. Mit dem Ersten 

Weltkrieg brachen die Märkte weg, 1929 

wurde die Firma schließlich liquidiert. 

Die Nähmaschinenfabrik Gritzner er-

warb die Lizenz, 1963 ging alles an Pfaf 

über. Aber noch heute existieren Ma-

schinen von Frister & Roßmann, und sie  

könnten immer noch saubere Nähte 

nähen. ← BJÖRN BERGHAUSEN
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Schwer auf Draht – 
Lerm & Ludewig
Anfang der 30er Jahre waren Carl Lerm & 

Gebrüder Ludewig in der Ringbahnstraße 

16/18/20 ein Spitzenbetrieb auf dem 

Gebiet der Drahtverarbeitung. Von 

der Stadtautobahn, Höhe Flughafen 

Tempelhof, sieht man noch heute die 

Fassadenwerbung an dem rot geklinkerten 

Gebäude. Zu den Produkten des in Berlin  

führenden Unternehmens im Draht- 

und Gitterbau gehörten Drahtgelechte, 

Eisen- und Metallgewebe, Gitter aus 

Schmiedeeisen, Torwege, Pavillons, ab 

1932 kamen Stahlmöbel hinzu.

Am Anfang der Erfolgsgeschichte stand 

eine Drahtweberwerkstatt im Nordosten 

Berlins, die Carl Lerm 1846 eröfnet 

hatte. Bald zog er in die Köpenicker 

Straße in Kreuzberg und nannte seine 

Produktionsstätte „Drahtfabrik“. 1880 

ging der Betrieb auf die „Fabrik für 

Drahtverarbeitung“ von Hugo und Max 

Ludewig über.  Mit dem Erfolg bürgerte 

sich der Spitzname der Drahthersteller 

ein: Die „Zaunkönige“ von Berlin, und 

drei Vögel dieser Gattung zieren auch das 

Tempelhofer Fabrikgebäude. 

Das Aus kam in den 80er Jahren, nachdem 

das Unternehmen unter den schweren 

Zulieferbedingungen im isolierten West-

Berlin nicht konkurrenzfähig hatte 

produzieren können. Doch die Zäune  

mit den kleinen Herstellerschildern 

„Lerm & Ludewig“ schützen noch heute  

manches Blumenbeet in Berliner Klein-

gärten. ← Björn Berghausen/BBWa
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Mit scharfem Blick: 

Carl Paul Goerz

Als Carl Paul Goerz am 21. Juli 1854 in 

Brandenburg an der Havel geboren wur-

de, konnte niemand ahnen, dass später 

einmal eine Hauptverkehrsstraße in Zeh-

lendorf nach ihm benannt werden würde.  

Goerz' Anfänge waren bescheiden: Er ver-

kaufte Reißwerkzeuge und Rechenschie-

ber. Der Erfolg ermöglichte ihm 1886 die 

Gründung eines Unternehmens, der „Op-

tischen Anstalt C.P. Goerz“.

     Die Fotograie war eine junge Kunst, 

die aber rasant wuchs. Schon 1898 zog das 

Unternehmen Goerz in einen Neubau an 

der heutigen Rheinstraße 45-46 in Friede-

nau, wo auf vier Etagen vor allem Linsen 

geschlifen, Gehäuse gefertigt und Präzisi-

onsobjektive für Kameras hergestellt wur-

den. Goerz setzte auf zwei Erfolgsfaktoren: 

ein gutes Arbeitsklima mit selbst geschul-

tem Personal und stetige technische Wei-

terentwicklung. 1894 wurde bei Goerz der 

Acht-Stunden-Tag eingeführt, es gab für 

die Mitarbeiter bezahlten Sommerurlaub 

und später einen Pensionsfonds. 

     Auf technischem Gebiet erreichte der 

hauseigene Wissenschaftler Emil von 

Höegh einen großen Erfolg mit der Ent-

wicklung des Doppel-Anastigmats. Mit 

dieser Doppellinse konnten Objektive 

erstmals senkrechte wie waagerechte Li-

nien mit derselben Schärfe wiedergeben. 

1900 fertigten in einer der weltweit größ-

ten optischen Fabriken 300 Arbeiter 65 

verschiedene Objektive mit Preisen zwi-

schen 12,50 und 5625 Reichsmark. Im 

Ersten Weltkrieg weihte Goerz sein zwei-

tes Berliner Werk in Zehlendorf ein – das 

später der Goerzallee den Namen gab. 

Der weitblickende Unternehmer starb am 

14. Januar 1923. Sein Unternehmen ging 

1926/27 im Konzern der Zeiss Ikon AG 

auf. ← Björn Berghausen/BBWa
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Nicht von Pappe: 
Carl Kühn & Söhne
Vor genau 160 Jahren kämpfte Russland 

im Bund mit England und Frankreich ge-

gegen das Osmanische Reich um die Vor-

herrschaft auf der Krim. „Um auch dem 

Auge bildlich vorzuführen“, bot die Berli-

ner Firma Carl Kühn & Söhne Bilderbogen 

zu den Kriegsereignissen an und erwei-

terte damit ihr eigentliches Geschäftsfeld. 

Das bestand seit 1806 in der Herstellung 

von Geschäftsbüchern jeder Art: Kopier-, 

Fakturen-, Haupt-, Kassa-, Quittungs-, 

Geheim-, Wechsel- und Reisehauptbü-

cher, Journale und Memoriale. Zwar i r-

mierte Kühn & Söhne in der Breiten Stra-

ße 25/26 als Papier- und Stahlfedernhand-

lung, verfügte aber über eine weit größere  

Palette von Artikeln. Darunter befanden 

sich Dachpappen, Geschäftsbücher nach 

der Buchführung von Albrecht h aer, Bi-

beln und Gesangbücher in Varianten von 

„reich verziert“ bis „ordinaire“ und nicht 

zuletzt Wandkalender und Kunstblätter 

im Tondruck für die elegante „Zimmer-

verzierung“. Als Buchdruckerei, die mit 

Schnell-Steindruck-Maschinen arbeitete, 

konnte Kühn & Söhne Etiketten, Landkar-

ten und Architekturzeichnungen für Ver-

leger drucken. Mit der Herstellung von ge-

prägten Siegelmarken, die bei sämtlichen 

preußischen Behörden im 19. Jahrhun-

dert verwendet wurden, sicherte sich die 

Firma ihren guten Ruf. Nach dem Krieg re-

sidierte das Unternehmen am Mehring-

damm 53-58 und druckte bis 1980 Plaka-

te. � PROF. DR. KLAUS DETTMER/BBWA
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Appetit auf Süßes:  
Cyliax-Schokoladen
Als Gustav Cyliax am 15. Oktober 1892 

seine Chocoladen- und Conitürenfabrik  

beim Handelsregister anmeldete, re-

agierte er damit auf den riesigen Appetit 

der jungen Millionenstadt auf Süßes. 68 

Schokoladenfabriken gab es um 1900 in 

Berlin! In der Kastanienallee 31 in Prenz-

lauer Berg entstand bei Cyliax eine mo-

derne Fabrik mit breiter Angebotspalet-

te: Schokoladen, Honigkuchen, Kekse, 

Marzipan und Konitüren. Bereits 1897 

gab es Filialen in der Dresdener Straße, 

in der Kommandantenstraße und zwei 

Mal in der Friedrichstraße. Zu Spitzenzei-

ten besaß Cyliax 87 Filialen in Groß-Ber-

lin und drei in Stettin. Die Geschäftsbezie-

hungen reichten bis Amerika. Nach dem 

Tod von Gustav Cyliax 1939 übernahmen 

Walter und Ewald Cyliax die Leitung der 

Geschäfte. Die bestanden während des 

Zweiten Weltkriegs zu 95 Prozent aus Lie-

ferungen von Dauerbackwaren, Marmela-

den und Nährmitteln an die Wehrmacht. 

Nach 1945 wurde die Fabrik verstaatlicht. 

Die Eigentümer verlegten ihren Firmen-

sitz in die Potsdamer Str. 98 und beschäf-

tigten bald wieder 45 Mitarbeiter. 1973 

ging Cyliax in den Besitz der Firma Etzler 

über. Heute bieten die alten wieder herge-

richteten Fabrikgebäude in der Kastani-

enallee Räume für Büros und Werkstätten, 

nur die angebauten Lofts in der Schwed-

ter Str. 35a weisen noch auf Cyliax und 

den ursprünglichen Zweck des Geländes  

hin. ← Prof. Dr. Klaus Dettmer/BBWa
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Gossen – Fabrik 

ohne Schornstein

Das Stahlbau–Unternehmen H. Gossen 

wurde 1881 von Hermann August Gossen 

(1835-1900) gegründet. Sein Bruder Al-

bert Gossen war als Kunstschlosser Hof-

lieferant und fertigte u.a. die Innentrep-

pe der Siegessäule. Hermann Gossen ing 

1881 in der Alten Jakobstraße klein an, sein 

Betrieb entwickelte sich aber schnell zum 

wichtigen Eisenkonstrukteur. Der Erfolg 

fußte stark auf öfentlichen Aufträgen, vor 

allem für Bahnhofs- und Brückenbauten 

der Reichsbahn. Die Söhne Fritz und Emil 

wurden 1898 Teilhaber und ergänzten 

sich trelich: der eine Ingenieur, der an-

dere Kaufmann. Im Zuge der industriellen 

Entwicklung übersiedelte das Unterneh-

men in die Reinickendorfer Sommerstra-

ße, wo das vollelektriizierte Werk eine viel 

bestaunte „Fabrik ohne Schornstein“ war. 

Der Umzug im Jahr 1900 markierte das  

stete Wachstum der Firma – große Eisen-

bauten konnten errichtet werden: Kraft-

werk Unterspree, Borsighallen, Kuppel 

des Charlottenburger Schlosses, Irren-

haus in Buch, Alexanderplatzpassagen, 

Reichsbahndirektion, Bahnen in den Ko-

lonien. Im Krieg baute man Brücken für 

die Wehrmacht. Nach 1945 erholte sich 

das Unternehmen jedoch nicht mehr: 

Prekäre Finanzen und miserable Liefer-

bedingungen in der geteilten Stadt sorg-

ten für das Aus 1967. Aber Fritz Gossen 

hatte 20 Jahre zuvor immerhin den ersten 

Ehrendoktortitel der TU nach dem Krieg 

erhalten. ← Björn Berghausen/BBWa
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Glänzende Erfolge: 
Urban & Lemm

Wenn man auf der Stadtautobahn A 100 

nach Norden über die Rudolf-Wissell-

Brücke die Spree überquert, fällt rechts 

auf der Schleuseninsel ein Industriebau 

aus dem Jahre 1910 auf, dessen Stirnseite 

schon immer ein markanter Werbeträger 

gewesen ist. Errichtet wurde das Gebäude 

am Ende des Nonnendamms von dem 

Chemieunternehmen Urban & Lemm. 

Charlottenburg war in dieser Zeit ein 

bevorzugter Standort der chemischen 

Industrie – das Werk Charlottenburg 

der Chemischen Fabrik auf Actien  

E. Schering steht noch heute am 

Westhafenkanal in Sichtweite. Das 

Unternehmen von Otto Lemm und 

Paul Urban produzierte von 1898 an  

neben der Charlottenburger Schleu-

se Schuhcreme („Urbin“) und Me-

tallputzmittel („Blendol“). Urbin ge-

hörte zu den erfolgreichsten Schuh-

putzmitteln überhaupt – neben den 

Marken Hallo, O’Cedar, Collonil und 

Erdal. Im Jahr 1929 ist die Produktion in 

Charlottenburg aufgegeben worden, und 

Urban & Lemm wurde in der Folge an  

das Mainzer Unternehmen Werner & 

Mertz GmbH – den Produzenten von 

Erdal – verkauft. Als deren Berliner Nie-

derlassung in der Sophienstraße am  

17. März 1952 enteignet wurde, lebte die 

Marke  Urbin in der DDR noch einmal  

auf. Das Gebäude des Unternehmens 

nennt sich heute Atelierhaus Nonnen-

damm 17.  ← Björn Berghausen/BBWa
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Der Glühstrumpf –  
eine Revolution
Die Geschichte des Unternehmens be-

ginnt mit dem Glühstrumpf, den Carl 

Auer 1885 entwickelt und der die Gas-

beleuchtung revolutioniert. 1892 wird 

die Deutsche Gasglühlicht AG (DEGEA,  

später Auergesellschaft) in Berlin gegrün-

det. Das Auerlicht ist anderen Anbietern 

überlegen und wird für die Berliner Stra-

ßenbeleuchtung verwendet. 1906-1912 

lässt das Unternehmen am Firmensitz in 

der Rotherstraße das Glühlampenwerk 

errichten, dessen höchstes Gebäude mit 

seinen elf Geschossen als Berlins ältestes 

Hochhaus gilt. Es wird 1963 vom Glüh-

lampenkombinat NARVA um einen Glas-

turm zum NARVA-Hochhaus erweitert., 

das noch heute das markanteste Gebäu-

de an der Oberbaumbrücke darstellt.

Auer lässt 1906 das Kunstwort OSRAM 

(aus den Leuchtdrahtmetallen Osmium 

und Wolfram) als Warenzeichen für „Elek-

trische Glüh- und Bogenlichtlampen“ an-

melden, das der 1918 gegründeten Osram 

GmbH den Namen gibt. In dieses Unter-

nehmen gliedert die Auergesellschaft die 

Glühlampenproduktion aus. Die Auerge-

sellschaft produziert auch Leuchtstofröh-

ren und Leuchtfarben, diese vor allem im 

Oranienburger Werk. Hier wird mit radio-

aktivem Material experimentiert, die Au-

erwerke sind auch in das Uranprojekt, 

die geheimen Bombenpläne der Nazis, 

involviert. Deshalb ist Oranienburg im 

Zweiten Weltrieg Ziel intensiver Bombar- 

dements.  ← Björn Berghausen/BBWa
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Raboma – lexible 
und präzise Bohrer
Radialbohrer benötigten zahlreiche In-

dustrien für ihre Fertigung – Maschinen-

hersteller, Automobil- und Eisenbahnfa-

briken, der Schifs- und der Kesselbau. 

Diese Ständerbohrer konnten auch Ei-

sen mit einer Bohrleistung von 35-80 mm 

durchbohren. Hermann Schoening, Inge-

nieur der Köthener Technikschule, guck-

te sich von den amerikanischen Model-

len das Beste ab und erfand für seinen 

ersten Radialbohrer Verbesserungen hin-

zu. Etwa den Stufenscheibenantrieb, der 

die Bohrer präziser und lexibler machte. 

Seine seit 1900 bestehende Firma nann-

te er nach seinem Produkt Radial-Bohr-

Maschine: Raboma. 1915 eröfnete er das 

Werk in Borsigwalde. Das Gelände wurde 

von der Fabrikationshalle des Architekten 

Bruno Buch beherrscht, die dem Arbeit-

nehmer einen „lichten, luftigen und an-

genehmen Aufenthalt“ sichern sollte. Die 

Halle an der Holzhauser/Ecke Miraustra-

ße steht heute unter Denkmalschutz.  Hier 

erlebte das Unternehmen ein „Berliner 

Schicksal“: Aus einer Innovationsidee ge-

boren, wurde es in zwei Weltkriegen in die 

Kriegsproduktion eingebunden, im Krieg 

von Bomben schwer getrofen und 1945 

demontiert. ERP-Kredite für den Wieder-

aufbau erlaubten einen Neubeginn mit 

zum Schluss wieder 200 Mitarbeitern. 

1970 musste der Sohn des Gründers, Ale-

xander Schoening, verkaufen, Produk-

tion und Ersatzteilbetrieb gingen nach  

Köln. ← Björn Berghausen/BBWa
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Ein Bauherr auf 

Berliner Boden

1890
gründete Salomon 

Haberland (1836–

1914) die Terrain-

gesellschaft, später Berlinische Boden-

gesellschaft, auf die zahlreiche markante 

Bauten zurückgehen. Bauland war in der  

explodierenden Metropole die begehrtes-

te Ware, und der Sohn Georg Haberland 

(1861-1933) führte die Gesellschaft nach-

folgend vierzig Jahre lang als gewand-

ter Unternehmer. Mit den größeren Sied-

lungs- und Bauprojekten hatte er auch in 

der Kommunalpolitik großen Einl uss. 

Als jedoch die Nationalsozialisten an die 

Macht kamen, wurde er zur Zielscheibe 

antisemitischer Angrif e. Er wurde von der 

Spitze verdrängt, die Familie vertrieben. 

Haberland starb in Florenz auf der Flucht.

Haberland hatte nicht nur ein Terrainge-

schäft im großen Stil betrieben, sondern 

Berlin mitgestaltet – am bekanntesten 

sind das Bayerische und das Rheingau-

Viertel, das als Terrassenstadt ein moder-

nes Wohnkonzept umsetzen sollte und als 

Haberlands städtebauliches Vermächt-

nis gelten kann. Bekannte Bauten sind 

auch das Ullstein-Haus, das Wertheim-

Kaufhaus am Hermannplatz, die Berliner 

Lichtburg und das Hotel Kempinski. Auch 

an der U-Bahn hat das Unternehmen mit-

gebaut. Die Berlinische Boden war einer 

der Vorläufer der Bili nger SE, die anderen 

waren die Julius Berger Tiefbau AG aus 

Berlin und Grün & Bili nger AG aus Mann-

heim. � BJÖRN BERGHAUSEN/BBWA

INDUSTRIE� UND HANDELSKAMMER 
ZU BERLIN 
Fasanenstraße 85, 10623 Berlin

Telefon: 030 / 315 10-0

Telefax: 030 / 315 10 -344 

Internet: www.ihk-berlin.de

E-Mail: bw-redaktion@berlin.ihk.de

Mit öff entlichen Verkehrsmitteln

S-/ U-Bahn: Zoologischer Garten S3, S5, S7, S75, 

U2, U9; Kurfürstendamm U1, U9

Regionalverkehr: Zoologischer Garten RE1, RE2, 

RE7, RB14

Öff entliche Tiefgaragen im 

Ludwig Erhard Haus 

Die Einfahrt zum öff entlichen Parkhaus ist über 

die Hardenberg- und Fasanenstraße zu erreichen. 

Taxihalteplätze gibt es z.B. in der Fasanenstraße.
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Eternit – Baustof 
für die Ewigkeit

1900 entwickelte der 

Österreicher Lud-

wig Hatschek die 

„Herstellung von Kunststeinplatten aus 

Faserstofen und hydraulischen Binde-

mitteln“ (sprich: Zement), 1903 wurde 

das Verfahren patentiert. Der Markenna-

me dieses Zements, Eternit, bezieht seine 

symbolische Bedeutung vom lateinischen  

„aeternitas“ und suggeriert unendliche 

Haltbarkeit. Dach- und Innenraumplat-

ten, Fassadenelemente, Lüftungs- und 

Entwässerungsrohre, auch  Blumenkübel 

wurden daraus gefertigt. Das dabei ver-

wendete Asbest garantierte Feuerschutz 

und Frostbeständigkeit. Die Architekten, 

unter ihnen Walter Gropius und Le Cor-

busier, arbeiteten gern mit dem Werkstof.

Die 1929 in Berlin gegründete Deut-

sche Asbestzement AG (DAZAG) war zu-

nächst eine Tochter der Ost- und Mittel-

europäischen Zementwerke in Oppeln. 

Eternit erwarb damals schon Antei-

le. Während der NS-Zeit lag der Schwer-

punkt auf Rüstungsaufträgen. 1945 wur-

de das Werk in Berlin-Rudow, Kanalstra-

ße 117-155, demontiert, erhielt aber 1949 

schon einen Wiederaufbaukredit und 

Darlehen von ausländischen Anteilseig-

nern. Zum 26. Januar 1952 erfolgte die 

Umbenennung in Eternit AG. 

Die Kriegszerstörungen riefen einen 

Bauboom hervor, bei dem die Eternit-

Produkte voll zum Einsatz kamen, zumal 

sie von Architekten wie Ernst Neufert und 

Egon Eiermann geschätzt wurden. Die 

Zahl der Beschäftigten im Rudower Werk 

stieg von 119 im Jahre 1949 auf 648 Ende 

1951. Anschaulich zeigt das Eternit-Haus 

im Hansaviertel, das zur Internationalen 

Bauausstellung errichtet wurde, die Ein-

satzmöglichkeiten der Eternit-Produkte. 

Zum 1. Oktober 1975 bezog die Eter-

nit-Hauptverwaltung das ehemalige Os-

ram-Gebäude am Ernst-Reuter-Platz. 

Dem ungebremsten Aufschwung versetz-

te die 1981 beginnende Diskussion um 

die Gesundheitsgefährdung durch Asbest 

ein jähes Ende. Die Eternit AG reagierte 

mit der Einrichtung eines Forschungsla-

bors für Ersatzfaserstofe, diversiizierte 

ihre Produktpalette und vereinbarte mit 

der Bundesregierung die Ersetzung von 

Asbest in zwei Stufen bis 1990. Ab 1991  

lieferte das Unternehmen nur noch  

asbestfreie Bauelemente für den Hoch-

bau. ← Prof. Klaus Dettmer/BBWa
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Charlottenburg entstand aus dem 

Dorf Lützow, das heute noch in 

Straßennamen vorkommt, und er-

hielt seine Bezeichnung vom Schloss. 

Doch nicht nur Königinnen, auch 

wohlhabende Berliner zog es in die 

westliche Vorstadt des alten Berlins. 

Sie entsprach damals etwa dem heu-

tigen Bezirk Mitte. 

Mitte des 19. Jahrhunderts ermöglich-

ten die „Separation“ der landwirtschaftli-

chen Flächen sowie der Hobrecht-Plan zur 

Stadterweiterung den Ausbau der rasant 

wachsenden Stadt Charlottenburg. Als 1882 

die Stadtbahn fertiggestellt wurde, zog es 

noch mehr (Neu-)Berliner in das Viertel. 

1892 hielten bereits sieben Straßenbahnen 

am Bahnhof Zoo. Entlang Kurfürstendamm, 

Lietzenburger, Tauentzien- und Kantstraße 

entstanden gehobene Geschäfte. 

Zentrum fernab der Altstadt

Die Entwicklung des „neuen Westens“ 

wurde durch die wohlhabenden Anwoh-

ner, die planerisch angelegten Straßen, die 

Verkehrserschließung und die Konzentra-

tion kultureller Einrichtungen (Theater des 

Westens, Renaissance-Theater etc.) begüns-

tigt. Auch die Tatsache, dass die alte City 

(Leipziger und Friedrichstraße) nach Nor-

den und Osten nicht wachsen konnte, trug 

Wittenbergplatz und KaDeWe

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Blütezeit des neuen Westens
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zu der neuen Zentrumsbildung fernab der

historischen Altstadt Berlins bei.

Charlottenburg hatte schnell ein gutes 

Image, weshalb das zweitgrößte Waren-

haus Europas seit 1907 stolz Kaufhaus des 

Westens hieß. Nach der Teilung der Stadt

kamen Kurfürstendamm und Wittenberg-

platz die Bedeutung eines West-Berliner 

Stadtzentrums zu.

Björn Berghausen

Über viele Facetten der Wirtschafts- und 
Unternehmensgeschichte gibt es heute
keine Unterlagen mehr. Das Wirtschafts-
archiv hat die Aufgabe, Unterlagen zur 
Berliner Wirtschaft zu sichern und für die 
Nachwelt zu erhalten. Hinweise hierzu sind 
herzlich willkommen.

Berlin-Brandenburgisches 

Wirtschaftsarchiv e.V.

Eichborndamm 167, Haus 42

13403 Berlin

Tel.: 030/41 19 06 98

www.bb-wa.de

mail@bb-wa.de

Lewinthal-Kaufhaus

Foto: BBWA
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1902 gründeten die Mechaniker Paul 

Borck und Adolar Goldschmidt in 

Friedrichshain die Firma Borck & Gold-

schmidt Mechanische Werkstätten für 

Telegraphie und Telephonie Berlin, die 

1912 von Richard Gondolatsch erwor-

ben wurde. Das Unternehmen saß in 

der Fruchtstraße (heute Straße der 

Pariser Kommune) unweit des 1842 

eröffneten damaligen Frankfurter 

Bahnhofs (heutiger Ostbahnhof).

In den Glanzzeiten von Borck & Goldschmidt 

wurden zahlreiche Unternehmen der Branche 

mit Teilen für Telegrafen- und Telefonanla-

gen beliefert, unter anderem die Deutsche 

Post. Im II. Weltkrieg war das Unterneh-

men Heereslieferant und produzierte auch 

Patronen. Der Firmensitz wurde 1944 durch 

Bombentreffer stark beschädigt, sodass nach 

1945 die Produktion nicht sofort wieder auf-

genommen werden konnte.

Unternehmenskrise im II. Weltkrieg

Borck & Goldschmidt produzierte in der ers-

ten Zeit Stahl- und Rohrmöbel – vor allem 

mehr oder weniger improvisierte Zahn-

arztstühle. Drangsaliert von der Zentralen 

Kommandantur, siedelte Gondolatsch 1951 

nach West-Berlin über, und zwar an den 

Rohrdamm in Siemensstadt. Der Firmen-

besitz im Sowjetsektor wurde enteignet. 

Heute wieder in Mode: altes Telefon

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Telefonhersteller Borck & Goldschmidt
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m Das Unternehmen nahm jedoch nach 1952

die Produktion nicht wieder auf und wurde 

schließlich 1967 aus dem Handelsregister

gelöscht. Der Weg dieses Unternehmens ist 

typisch für viele kleine und mittelständische 

Unternehmen Berlins, die aus den Gründer-

jahren kommend den II. Weltkrieg und die 

anschließenden politischen Umwälzungen

nicht meistern konnten.

 Björn Berghausen

Über viele Facetten der Wirtschafts- und
Unternehmensgeschichte gibt es heute kei-
ne Unterlagen mehr. Das Wirtschaftsarchiv
hat die Aufgabe, Unterlagen zur Berliner
Wirtschaft zu sichern und für die Nachwelt
zu erhalten. Hinweise hierzu sind herzlich
willkommen.

Richard Gondolatsch
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Berlin-Brandenburgisches 

Wirtschaftsarchiv e.V.

Eichborndamm 167, Haus 42 

13403 Berlin

Tel.: 030/41 19 0698

www.bb-wa.de

mail@bb-wa.de
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Die Entwicklung der Telefon-Kommu-

nikation blickt auf eine Zeit von nur 125 

Jahren zurück. 1877 wurde das Telefon 

eingeführt, und bereits 1881 wies ein 

Telefonbuch die ersten Anschlussinha-

ber nach. Die Deutsche Telephonwer-

ke und Kabelindustrie AG (DeTeWe) 

am Standort Wrangelstraße-Zeughof-

straße-Köpenicker Straße in Kreuz-

berg legte beispielsweise eine rasante 

Unternehmensentwicklung hin. 1955 

beschäftigte die Firma ganze 3000

Mitarbeiter.  

1887 begründete der Mechaniker Robert 

Stock eine Firma zur Herstellung von Tele-

fonapparaten. Aufträge des Generalpostmeis-

ters Stephan brachten die Firma rasch voran. 

Die Staatsregie blieb beim Telefonverkehr bis 

zur Privatisierung der Post vorherrschend. 

Nach mehreren Umzügen in Kreuzberg fand 

Stock mit der Nickelschen Gärtnerei das zur 

Expansion geeignete Gelände in der Zeug-

hofstraße. 

Führende Rolle der DeTeWe

Auf der Berliner Gewerbeausstellung von 

1896 im Treptower Park präsentierte er dem 

staunenden Publikum ein Telephon-Ver-

bindungsamt. Das legendäre Fräulein vom 

Amt blieb für die kommenden 50 Jahre 

die beherrschende Figur in der Kommuni-

Telephon-Pavillon bei der Gewerbeausstellung 1896 

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Die Entwicklung der Telefonie
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kation. Die DeTeWe wurde zum Ausrüster

von Fernsprechämtern, von Behörden- und 

Amtsnetzen und behielt dabei bis zur Revolu-

tion durch digitale Netze eine führende Rolle.

Die DeTeWe bleibt Anbieter von Systemlö-

sungen für Wirtschaft und Verwaltung, nun

aber unter dem Dach von Mitel, das 2005 mit

Aastra fusionierte.

  Björn Berghausen

Über viele Facetten der Wirtschafts- und
Unternehmensgeschichte gibt es heute kei-
ne Unterlagen mehr. Das Wirtschaftsarchiv
hat die Aufgabe, Unterlagen zur Berliner
Wirtschaft zu sichern und für die Nachwelt
zu erhalten. Hinweise hierzu sind herzlich
willkommen.

Fernsprech-Vermittlungsstelle 1904
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Berlin-Brandenburgisches 

Wirtschaftsarchiv e.V.

Eichborndamm 167, Haus 42 

13403 Berlin

Tel.: 030/41 19 0698

www.bb-wa.de

mail@bb-wa.de
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Auf dem Friedhof der französisch-re-

formierten Gemeinde in der Chaus-

seestraße 127 steht ein prächtiges 

Mausoleum des Peter Louis Ravené 

(1793 – 1861) aus schwarzem Syenit 

(Stein von Assuan). Entworfen wur-

de es von Friedrich August Stüler mit 

Bildhauerarbeiten von Gustav Bläser, 

und getragen wird es von Säulen, die 

im Eisenhüttenwerk Lauchhammer 

gegossen wurden. 

Eisen ist der Stoff, aus dem die Ravenés ihr 

Schicksal geschmiedet haben. Sie kamen 

1685 als Glaubensfl üchtlinge aus Frankreich 

und arbeiteten sich mit einer Gelbgießerei in 

wenigen Generationen hoch. 

Familiendynastie Ravené

Der älteste Sohn trug jeweils den Namen 

Louis. Der Enkel des Einwanderers, Jacob 

Louis, führte die Eisenhandlung seines 

Schwiegervaters Albert Butzer (gegründet 

1722) in der Stralauer Straße unter eigenem 

Namen fort. Neben dem Handel mit Nägeln, 

Nadeln und Werkzeugen verlegte er sich 

auf den Fach- und Großhandel und stieg 

zum „Krupp“ des Ostens auf. Den Erbauer 

der ersten Lokomotive zwischen Berlin und 

Potsdam kennt fast jeder – kaum einer den 

Schienenlieferanten: Ravené. 1850 begrün-

dete Peter Louis seine Gemäldegalerie, eine 

Mausoleum des Peter Louis Ravené

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Zwischen Schiene und Kunstgalerie
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und Raczynski. 1861 übernahm Ludwig

Friedrich Jacob (1823 – 1879) die Geschäfte

und engagierte sich im Kunstgewerbemuse-

um. Menzels „Fr. II auf Reisen“ aus Ravenés 

Galerie landete auf dem Weg in Hitlers Linzer

Sammlung in München und blieb dort.

  Prof. Dr. Klaus Dettmer

Über viele Facetten der Wirtschafts- und
Unternehmensgeschichte gibt es heute kei-
ne Unterlagen mehr. Das Wirtschaftsarchiv
hat die Aufgabe, Unterlagen zur Berliner
Wirtschaft zu sichern und für die Nachwelt
zu erhalten. Hinweise hierzu sind herzlich
willkommen.

Peter Louis Ravené
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Berlin-Brandenburgisches 

Wirtschaftsarchiv e.V.

Eichborndamm 167, Haus 42 

13403 Berlin

Tel.: 030/41 19 0698
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mail@bb-wa.de
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Der 1920 geschaffene Berliner Bezirk 

Pankow gliedert sich in die Ortsteile

Blankenburg, Blankenfelde, Buch, 

Buchholz, Heinersdorf, Karow so-

wie Niederschönhausen, Rosenthal 

und Wilhelmsruh, die um diese Zeit 

als Villenvororte bekannt waren. Mit 

der industriellen Randwanderung zo-

gen auch Fabriken hierher, so etwa 

1906 die große Bergmann Electrici-

täts-Werke AG des Unternehmers 

und Erfi nders Sigmund Bergmann 

(1851–1944).

In die Blankenburger Straße 33/35 zog 

1908 das Werk des führenden deutschen 

Jalousieproduzenten Heinrich Freese 

(1853–1944). Jener hatte 1879 die Berliner 

Filiale des Hamburger Betriebs des Vaters 

übernommen und kontinuierlich ausgebaut. 

Das Berliner Stammhaus in der Luisenstadt 

(Kreuzberg) war zu klein geworden – auch 

weil Freese die preußischen Ministerien in 

der Wilhelmstraße ausstatten und andere 

öffentliche Aufträge heranziehen konnte. 

Fabrikanten-Sorgen wurden erhört

Bemerkenswert waren Freeses Bemühun-

gen um soziale Neuerungen und Verbesse-

rungen in seinen Fabriken. Die sozialdemo-

kratische Zeitung „Vorwärts“ bescheinigte 

Freese, einer der „anständigsten Arbeitge-

Kontor und Fabrik von Heinrich Freese, 1934

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Freese – ein anständiger Arbeitgeber 
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ler“ zu sein. 1884 hatte er einen der ersten 

Unternehmenstarifverträge Deutschlands 

eingeführt. Freese hatte seine Ideen zu Ar-

beiterschutz, Achtstundentag und Arbeiter-

wohlfahrt in dem Buch „Fabrikanten-Sor-

gen!“ 1896 veröffentlicht. 1909 folgte „Die 

konstitutionelle Fabrik“, in der es um Mit-

bestimmung ging – bei ihm „Fabrikparla-

ment“ genannt. 

                     Björn Berghausen

Über viele Facetten der Wirtschafts- und 
Unternehmensgeschichte gibt es heute
keine Unterlagen mehr. Das Wirtschafts-
archiv hat die Aufgabe, Unterlagen zur 
Berliner Wirtschaft zu sichern und für die 
Nachwelt zu erhalten. Hinweise hierzu sind 
herzlich willkommen.

Heinrich Freese
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Wenn heute von Gasversorgung gespro-

chen wird, taucht als erste Assoziation 

die Freundschafts-Pipeline auf, deren 

sibirisches Erdgas erstmals 1979 Berlin 

über Schwedt erreichte. Im Stadtbild 

erinnern nur noch die erhaltenen Gaso-

meter von Schöneberg und Mariendorf 

und der zum Bunker umgebaute Spei-

cher in der Fichtestraße in Kreuzberg 

an die ursprüngliche Gasherstellung 

an 29 Standorten in Berlin. 

Zwischen 1872 und 1874 wurde das IV. Städ-

tische Gaswerk mit Gleisanschluss für den 

Kohletransport in der Greifswalder Straße 

gebaut. Dort speicherte man in drei großen 

Behältern unter der nach ihrem Erfinder 

benannten Schwedler-Kuppel und unter einer 

Verkleidung mit gelbem Klinker aus Rathenow 

die für eine wachsende Großstadt benötigten 

Gasmengen. 

Freizeitpark statt Gasversorger

Vorgesehen war ihre Erhaltung als technische 

Denkmäler und Umnutzung als Unterbrin-

gungsort für Zirkus, Theater, Jugendklub 

und Badeanstalt. Es setzte sich aber die Idee 

eines Freizeitparks durch. Er sollte erheb-

lich erweitert und durch eine Randbebau-

ung mit 1300 Wohnungen sowie durch die 

Aufstellung eines 14 Meter hohen Denkmals 

für den KPD-Vorsitzenden Ernst Thälmann 

Zeichnung vom Gaswerk in der Danziger Straße

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Abriss des IV. Städtischen Gaswerks
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ergänzt werden. Am 28. Juli 1984 erfolgte die

Sprengung der drei Behälter. Zurück blieb

von der ursprünglichen Bausubstanz nur ein 

Werkstattgebäude, das als Kulturhaus eine

Kleinkunst- und Musikbühne beherbergt, die

„Wabe“. Zum 100. Geburtstag von Thälmann

wurde die Anlage eröffnet. An der Stelle der 

Gasbehälter entstand das 1987 eingeweihte 

Zeiss-Großplanetarium.

 Prof. Dr. Klaus Dettmer

Über viele Facetten der Wirtschafts- und
Unternehmensgeschichte gibt es heute keine
Unterlagen mehr. Das Wirtschaftsarchiv
hat die Aufgabe, Unterlagen zur Berliner
Wirtschaft zu sichern und für die Nachwelt
zu erhalten. Hinweise hierzu sind herzlich
willkommen.

Stadtplan vom Gelände des Gaswerks Prenzlauer Berg

F
o

to
: 

B
B

W
A

Berlin-Brandenburgisches 

Wirtschaftsarchiv e.V.

Eichborndamm 167, Haus 42 

13403 Berlin

Tel.: 030/41 19 0698

www.bb-wa.de

mail@bb-wa.de

9



Wirtschaftsgeschichte
W

irts
c
h
a
fts

g
e
s
c
h
ic
h
te

„Das Teufelspack, es fragt nach keiner Re-

gel. Wir sind so klug, und dennoch spukt’s in 

Tegel“, heißt es in Goethes „Faust“. Von den 

Gerüchten über Spuk im Tegeler Forsthaus 

hatte er auf dem Humboldt‘schen Gut Tegel 

1778 erfahren. Die Familie von Alexander 

Georg von Humboldt besaß es seit 1766. Die 

Söhne Wilhelm und Alexander verschafften 

dem Namen Humboldt Weltruhm – der eine 

als Minister und Bildungsreformer, der an-

dere als Naturwissenschaftler. Das Schloss 

gestaltete Schinkel 1821 – 1824 um. 

Die Humboldtmühle

Die Mühle, deren Geschichte bis in das 14. 

Jahrhundert zurückreicht, bezog das für ihr 

Wasserrad benötigte Antriebswasser aus 

dem aufgestauten Tegeler Fließ. Mit der 

preußischen Mühlenordnung entfi el 1810 

der Mahlzwang. Bis 1840 entstanden allein 

um die Hermsdorfer Mühle 46 Betriebe. Erst 

mit der Dampfkraft in der Tegeler Mühle 

1848 konnte sich diese einen Vorsprung si-

chern. Nun entfi el auch die Aufstauung des 

Fließes. Es wurde als Verkehrsanbindung 

von der Humboldtmühle abwärts vertieft, 

die den Namen als Bestandteil des Gutes 

trug. 1897 erweiterte der neue Besitzer die 

Kapazität durch den Bau eines dreistöcki-

gen Mühlenhauses. Der 1908 angelegte 

Tegeler Hafen wurde bis 1945 ein wichtiger 

Güterumschlagplatz dank der Industrie-

bahn Tegel-Friedrichsfelde.

Briefkopf Humboldtmühle

Gastbeitrag von Prof. Dr. Klaus Dettmer

Humboldt’sche Häuser in Tegel

Foto: BBWA

Neue Perspektiven

Während das Tegeler Fließ zu einem Natur-

schutzareal umgewidmet wurde, entstand 

im verwaisten Hafengebiet ein Wohnareal

mit Stadtvillen und einem architektonisch 

anspruchsvollen Bibliotheksneubau, eben-

falls nach den Humboldts benannt, als 

Zentralbibliothek des Bezirks Reinicken-

dorf. Auch für die nicht genutzten Mühlen-

gebäude fand sich eine neue Nutzung als 

Rehabilitationszentrum des Medical Parks

Berlin-Humboldtmühle.

Über viele Facetten der Wirtschafts- und 
Unternehmensgeschichte gibt es heute
keine Unterlagen mehr. Das Wirtschafts-
archiv hat die Aufgabe, Unterlagen zur 
Berliner Wirtschaft zu sichern und für die 
Nachwelt zu erhalten. Hinweise hierzu sind 
herzlich willkommen.

Humboldt-Bibliothek
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Wer kennt das Aufnahmestudio der 

ARD-Talkshow mit Günther Jauch am 

Sonntag? Es befi ndet sich in der Torgau-

er Straße im Speichergerüst des früheren 

Schöneberger Gaswerks. Mit 78 Metern 

Höhe überragt der Gasometer in der Schö-

neberger Skyline den Turm des Rathauses 

um 8 Meter. Gas diente vor allem als Be-

leuchtung der Wohnungen und der Straßen. 

Als Koch- und Heizquelle setzte es sich erst 

um 1930 durch. Die englischen Gaswerkbe-

treiber aus der Familie Drory schieden zwar 

aus den Verträgen mit der Stadt Berlin aus, 

bauten aber weiterhin diese Anlagen in den 

Vororten. So auch ab 1871 das Gaswerk in 

Schöneberg. Der heutige Gasspeicher wurde 

1910 vom Anlagenbauer Pintsch-BAMAG 

errichtet. Er hatte ein Fassungsvermögen 

von 160.000 cbm Gas. Schon um 1930 wur-

den 20 der insgesamt 28 Berliner Gaswer-

ke stillgelegt. Der Schöneberger Gasometer 

diente fortan nur noch als Lastverteiler. Es 

folgte nach 1945 die Energiewende von der 

Kohle zum Heizöl, später zum Erdgas.

EUREF: Europäisches Energieforum

Die Speicherung von Gas endete 1995. Seit 

2008 ist die Entwicklung des Standortes zu 

einem Forschungsschwerpunkt für Energie-

effi zienz beim Bauen, im Verkehr und in der 

Versorgungsinfrastruktur angelaufen. Seit 

2012 bietet die Technische Universität Ber-

Gasometer

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Von der Industrie-Ikone zum Energieforum
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Werbung der BAMAG
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lin entsprechende Masterstudiengänge auf 

dem Gelände des Gasometers an. Bis 2018

ist der Vollausbau durch Hotels, Sport- und 

Freizeiteinrichtungen, Gastronomie und ei-

nen Wissens- und Technologiepark vorgese-

hen.

Prof. Dr. Klaus Dettmer

Über viele Facetten der Wirtschafts- und 
Unternehmensgeschichte gibt es heute
keine Unterlagen mehr. Das Wirtschafts-
archiv hat die Aufgabe, Unterlagen zur 
Berliner Wirtschaft zu sichern und für die 
Nachwelt zu erhalten. Hinweise hierzu sind 
herzlich willkommen.

Quellen:
Feuer und Flamme für Berlin, 170 Jahre Gas in Berlin, Berlin 1997
Herbert Schwenk, Lexikon der Berliner Stadtentwicklung,
Berlin 2002
Ulrich Kubisch/ Peter Schwirkmann, Technik-Denkmäler in
Berlin, Berlin 1993
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Steglitz wurde zusammen mit Lichterfel-

de und Lankwitz 1920 mit dem Groß-Ber-

lin-Gesetz Verwaltungsbezirk der Haupt-

stadt. Vorher hatte es als beliebter Vorort 

eine schnelle Entwicklung genommen, die 

allerdings erst Mitte des 19. Jahrhunderts 

einsetzte. Noch bis zur Gründerzeit war 

Steglitz ländlich geprägt, auch wenn die na-

mensgebenden Stieglitze hier nicht mehr zu 

zahlreich waren.

Der Seidenhersteller Johann Adolph Heese 

machte Steglitz ab 1840 mit einer Maulbeer-

plantage und Seidenraupenzucht zum be-

deutendsten preußischen Standort der Sei-

denproduktion. 1854 gründete Hans Metz 

die Samengroßhandlung Metz & Co., die bis 

1966 in der Schloßstraße 10 als Saatenhand-

lung existierte.

Flugversuche vom künstlichen Berg

Neben den landwirtschaftlichen Betrieben 

siedelten sich auf der tonhaltigen Erde an 

den Rauhen Bergen auch Ziegeleien an. Die-

se hatten eine enorme Konjunktur, als für 

die boomende Stadt zahleiche Wohnhäuser 

benötigt wurden. Den Abraum einer Zie-

gelei in Lichterfelde nutzte Otto Lilienthal 

1894, um einen Fliegeberg aufzuschütten, 

von dem er über tausend Flüge unternahm. 

Der Lilienthalberg erreichte eine Höhe von 

fast 55 Metern und ist heute vom Lilienthal-

park umgeben. Der Flugpionier verstarb bei 

Dokument der Samengroßhandlung Metz & Co.

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Als Steglitz noch Dorf war
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einem Flugunfall in Rhinow im Havelland.

 Björn Berghausen

Über viele Facetten der Wirtschafts- und 
Unternehmensgeschichte gibt es heute
keine Unterlagen mehr. Das Wirtschafts-
archiv hat die Aufgabe, Unterlagen zur 
Berliner Wirtschaft zu sichern und für die 
Nachwelt zu erhalten. Hinweise hierzu sind 
herzlich willkommen.
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Lilienthal auf einer Reklamemarke
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Berlins wirtschaftliches Wachstum und die 

rasant steigende Bevölkerungszahl machten 

es notwendig, ab 1867 die Ringbahn zu bau-

en. Sie verband nicht nur die zahlreichen 

Kopfbahnhöfe des Fernverkehrs, sondern 

verschaffte vor allem dem Güterverkehr 

der boomenden Unternehmen Transport-

kapazitäten. In Wechselwirkung schuf die 

Ringbahn Anreize zur Unternehmensan-

siedlung. Es bildeten sich Industriegebiete 

wie die Grundstücke an der Ringbahnstraße 

heraus, die bis heute traditionelle Standorte 

sind.

Hier befand sich das Stammhaus des Stahl-

bauunternehmens Steffens & Nölle, das auf 

Turmbauten spezialisiert war. 1924–26 er-

richtete es den Berliner Funkturm. Funk-

masten und Funktürme des Tempelhofer 

Spezialisten stehen heute rund um den Glo-

bus. 

Der blaue Engel

Am Rand des Tempelhofer Feldes auf 

dem ehemaligen Gelände des preußischen 

Heeres entstand südlich der Ringbahn an 

der Oberlandstraße ein deutsches Film-

zentrum: In zwei hoch gelegenen, großen 

Hallen lagen die Filmateliers der Universum 

Film Aktiengesellschaft, kurz Ufa. Diese sa-

hen wie Gewächshäuser aus, weil sie ganz 

aus Glas waren. Film brauchte viel Licht, 

und 1909 war die Sonne wichtiger Beleuch-

Fabrikgelände von Steffens & Nölle

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Turmbau aus Tempelhof

F
o

to
: 

B
B

W
A ter. Im Ufa-Zweigbetrieb Tempelhof, seinen 

dann vier Aufnahmehallen mit 2.700 m²

Atelierfl äche konnten 18 bis 20 abendfül-

lende Spielfi lme im Jahr hergestellt werden.

Der vielleicht bekannteste Film Tempelhofs 

war „Der blaue Engel“.

Björn Berghausen

Über viele Facetten der Wirtschafts- und 
Unternehmensgeschichte gibt es heute
keine Unterlagen mehr. Das Wirtschafts-
archiv hat die Aufgabe, Unterlagen zur 
Berliner Wirtschaft zu sichern und für die 
Nachwelt zu erhalten. Hinweise hierzu sind 
herzlich willkommen.
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Filmatelier der Ufa
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Als 1887 die Berliner Bauordnung auf 

die Landgemeinde Treptow übertra-

gen wurde, begann ein rascher Woh-

nungsbau in der aus der Innenstadt be-

kannten Massenquartiersbauweise. 

Denn Treptow war zu dieser Zeit 

schon ein erstrangiger Indus-

triestandort, der wegen seiner zahl-

reichen früh verlegten Bahnlinien 

und der Spree eine hervorragende 

Anbindung besaß. 

An der Oberspree siedelten sich aufstre-

bende Industrien mit großem Flächenbe-

darf an: chemische Industrie, Metall- und 

Maschinenbau sowie elektrotechnische 

Industrie. Bekannte Unternehmen wa-

ren der erste Fabrikproduzent von Land-

maschinen Carl Beermann 1849, die 

Lampenfabrik Erich & Graetz 1866 und 

die Farbenfabrik M. Jordan 1850, die 

ab 1872 AG für Anilinfabrikation (Agfa) 

hieß. Die Baumschulen und Blumengär-

ten wichen den Fabriken, etwa der Nie-

derlassung des Kölner Maschinenbauers 

Alfred H. Schütte am Baumschulenweg. 

Das Treptower Werk der AEG, später 

VEB Elektro-Apparate-Werke, bildet heute 

einen Teil der markanten Treptowers.

Grüner Fleck zwischen Fabriken

Schon 1870 setzte sich die Erkenntnis 

durch, dass Parks und Grünanlagen für 

Paradies-Garten Treptow

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Boom am industriellen Stadtrand
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Deshalb beauftragte man 1875 den Hof-

gärtner Gustav Meyer mit der Anlage des 

Treptower Parks, der durch die Abholzung 

der Köllnischen Heide entstanden war. Die 

Berliner wurden von Ausfl ugslokalen wie 

dem „Paradies-Garten“ angelockt, der den 

Bombenkrieg nicht überstand. 

Björn Berghausen

Über viele Facetten der Wirtschafts- und 
Unternehmensgeschichte gibt es heute
keine Unterlagen mehr. Das Wirtschafts-
archiv hat die Aufgabe, Unterlagen zur 
Berliner Wirtschaft zu sichern und für die 
Nachwelt zu erhalten. Hinweise hierzu sind 
herzlich willkommen.

Baumschulenweg
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Auf dem 1880 eröffneten Weißenseer 

Friedhof liegen u. a. der Physiker Her-

mann Aron, dem wir den Stromzähler 

verdanken, und Max Hirsch, der zu-

sammen mit Franz Gustav Duncker  

den nach ihnen benannten Gewerk-

verein gründete, sowie der Gründer 

des S.Fischer-Verlags, Samuel Fi-

scher.

Die Verleihung eines Kommerzienrat-Titels 
war die Erwähnung auf dem Grabstein wert, 
weshalb der Bankier Sigmund Aschrott da-
rauf nicht verzichtete. Er beauftragte hierfür 
den berühmten Architekten Bruno Schmitz. 
Dieser hatte u. a. die Denkmäler auf dem 
Kyffhäuser, auf der Porta Westfalica, am 
Deutschen Eck in Koblenz und das Völker-
schlachtdenkmal in Leipzig erbaut.

Ideenträger und Unternehmer

Auch Rudolf Mosse fand hier seine letzte 
Ruhestätte. Er baute einen Anzeigen- und 
Pressekonzern auf, zu dem das libera-
le „Berliner Tageblatt“, Adressbuch- und 
Telefonbuchverlage gehörten. Ebenfalls 
hier bestattet wurde Adolf Jandorf, der als 
Anerkennung für seine Verdienste zum 
Kommerzienrat ernannt wurde. Er brach-
te aus den USA die Idee der Warenhäuser 
nach Deutschland. Ihm gehörten u. a. das 
KaDeWe, das Warenhaus am Halleschen 

Eingang des 42 Hektar großen Jüdischen Friedhofs

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Zeugnisse jüdischen Unternehmertums

Foto: Anja Altenburg

Tor und das Warenhaus in der Brunnen-/
Ecke Veteranenstraße.

So schildern diese Grabstätten das breite 
Spektrum jüdischer Unternehmertätigkeit 
in der Kaiserzeit und der Weimarer Repu-
blik, die in der NS-Zeit mit Verfolgung, „Ari-
sierungen“ und Mord beendet wurde.

 Prof. Dr. Klaus Dettmer

Über viele Facetten der Wirtschafts- und 
Unternehmensgeschichte gibt es heute
keine Unterlagen mehr. Das Wirtschafts-
archiv hat die Aufgabe, Unterlagen zur 
Berliner Wirtschaft zu sichern und für die 
Nachwelt zu erhalten. Hinweise hierzu sind 
herzlich willkommen.

Samuel Fischer, 1911
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Es sind erst knapp 60 Jahre vergan-

gen, seit sich der PKW als Massen-

transportmittel durchgesetzt hat. 

Zuvor war eine noble Karosse nur für 

die obersten Zehntausend erschwing-

lich, die im Westen Berlins wohnten. 

Die Karosseriebetriebe ließen sich in 

den unbebauten Teilen Wilmersdorfs 

in der Nähe ihrer Kundschaft auf ei-

ner Linie westlich von Hektor- und 

Nestorstraße beiderseits des Kurfürs-

tendamms nieder.

Automobil-Ausstellungshallen und die 

AVUS als Versuchs- und Erprobungsstrecke 

entstanden noch vor 1914. Nach dem Verbot 

der Rüstungsproduktion 1919 suchten viele 

Firmen zivile Tätigkeitsfelder und fanden 

dabei u. a. die Herstellung von Automobi-

len. Große Garagenanlagen und Parkhäuser 

(Kantstraße 126/127) waren die angesagten 

Abstellplätze der neuen Statussymbole. 

Automobile nach Wunsch

Die Herstellung der Fahrzeuge erfolgte 

wie bei Maßanzügen nach den Vorgaben 

der Kunden in Einzelfertigung. Auch heu-

te noch fi ndet man in den auf Reparaturen 

geschrumpften Werkstätten Blechschmie-

de, Schlosser, Monteure, Sattler, Lackierer 

und Vulkanisateure. Noch lange waren die 

Kfz-Handwerker in der Stellmacher- und 

Automobilbau in Wilmersdorf

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Vom Luxus- zum Massenfahrzeug
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verzeichnete das Branchenbuch unter „Fahr-

zeugbauer und Karosserien“ ca. 15 Betriebe 

in Wilmersdorf, darunter Erdmann & Rossi

in der Karlsruher Straße 19 – 22 und Fried-

rich Rometsch in der Nestorstraße 41, beide 

Lieferanten für Stars aus Kunst, Kultur und 

Sport.

 Prof. Dr. Klaus Dettmer

Über viele Facetten der Wirtschafts- und 
Unternehmensgeschichte gibt es heute 
keine Unterlagen mehr. Das Wirtschafts-
archiv hat die Aufgabe, Unterlagen zur 
Berliner Wirtschaft zu sichern und für die 
Nachwelt zu erhalten. Hinweise hierzu sind 
herzlich willkommen.

Karosserie Stoewer
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Ertsmals wurde Zehlendorf 1242 ur-

kundlich erwähnt, archäologische 

Nachweise ließen sich für die Mitte 

des 13. Jahrhunderts nördlich der 

Berliner Straße in der Clayallee fi n-

den. Hier bewohnten Bauern aus 

dem nördlichen Harz, aus Flandern 

und vom Niederrhein das Gebiet. 

Slawische Siedlungen lassen sich mit 

Slatdorp am Schlachtensee und ei-

nem Dorf am Krummensee etwa aus 

derselben Zeit nachweisen wie auch 

am Tränkepfuhl in Düppel. Slawen 

und Deutsche haben in Cedelendorp 

(1242), Czedelendorpp (1375) oder 

Zcelendorp (1541) wahrscheinlich 

eine Siedlungsgemeinschaft gebildet.

Bis in das 19 Jahrhundert war Zehlendorf 

ein bäuerlicher Ort mit Mühle. Zehlendorf 

lag unbeachtet zwischen Feldern, was sich 

erst mit der Anlage des Schnellwegs von 

Berlin nach Potsdam durch König Friedrich 

Wilhelm I. 1730 änderte: Zehlendorfs Dorf-

krug wurde Pferdewechselstation. 

Bahnbrechende Ansätze 

Der Krug gehörte Familie Süßmilch. 1707 

wurde hier (heute Berliner Straße 2) Johann 

Peter Süßmilch geboren. Der spätere Propst 

der St.-Petri-Gemeinde in Berlin-Cölln ver-

öffentlichte 1741 sein Hauptwerk „Die göttli-

Peter Süßmilch

Zur Verfügung gestellt vom Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchiv

Der „Vater“ der deutschen Statistik
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A che Ordnung“, in dem Süßmilch die Grund-

lagen der Bevölkerungsstatistik legt und 

bahnbrechende Ideen zur ökonomischen 

Statistik liefert. Es gilt als nationalökonomi-

sches und politisches Werk, das die sozial-

wissenschaftlichen zeitgenössischen Fragen 

abbildet. Für die Wirtschaftsgeschichte und 

die Volkswirtschaftslehre sind Propst Süß-

milchs Bevölkerungsbeobachtungen und 

deren Auswertungen bedeutsam. Er starb

1767.

 Björn Berghausen

Über viele Facetten der Wirtschafts- und 
Unternehmensgeschichte gibt es heute
keine Unterlagen mehr. Das Wirtschafts-
archiv hat die Aufgabe, Unterlagen zur 
Berliner Wirtschaft zu sichern und für die 
Nachwelt zu erhalten. Hinweise hierzu sind 
herzlich willkommen.

Die Göttliche Ordnung, 1741
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